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8.0 EMPFEHLUNGEN FÜR KOMPENSATIONSMASSNAHMEN 

8.1 Zuordnung zu geplanten Eingriffen  

Die Landschaftsplanung weist in ihrem Zielkonzept 'Bereiche mit Flächen für Ersatzmaßnahmen' für 

die Kompensation der Beeinträchtigungen und Verluste des Naturhaushaltes bei der Realisierung 

neuer Bauflächen und sonstiger Vorhaben aus. 

Ein Teil dieser Flächen wird geplanten Eingriffen direkt zugewiesen, da ein enger räumlicher Zu-

sammenhang besteht bzw. durch den Eingriff kompensierende Maßnahmen vor Ort erforderlich 

werden. 

Andere ausgewiesene Flächen stehen in keinem direkten Zusammenhang zu einem Eingriff. Ihre 

Ausweisung begründet sich einerseits aus der landespflegerischen Notwendigkeit der Maßnahme 

(Schutzgebiete, Biotopverbund); andererseits ist eine vollständige Kompensation vor Ort nicht in 

jedem Falle möglich (Flächenverfügbarkeit), so daß anderweitig, in einem größeren Zusammenhang, 

Flächen für Ersatzmaßnahmen bereitgestellt werden müssen. 

Die Gesamtgröße der im Zielkonzept ausgewiesenen Ersatzflächen übersteigt den erwarteten Bedarf 

durch die Erschließung neuer Bauflächen.  

Allerdings ist die ausgewiesene Menge als 'Auswahl-Pool' anzusehen, der die Sicherheit alternativer 

oder zusätzlicher Flächenbereitstellung bietet, da 

· ein Großteil der ausgewiesenen Flächen sich nicht in städtischen Eigentum befindet und die 

Verfügbarkeit unsicher ist, 

· die Angaben zu Größe und Verdichtung der geplanten Bauflächen noch nicht endgültig feststehen 

und somit 

· der ermittelte Kompensationsbedarf auf einer groben Schätzung beruht und genaue Aussagen erst 

innerhalb des Bebauungsplanverfahrens getroffen werden können. 

Bestandsziele für Ersatzflächen sind Flächen und Strukturen mit extensiver Nutzung oder natürlicher 

Sukzessionsentwicklung (Wiesen, Obstbaumflächen, Brachen, Gehölze).  

Die Kategorien der ausgewiesenen Flächen sind: 

· Grünachsen: Bereich mit einem zu entwickelnden Anteil von mindestens 25 % Ersatzflächen 

innerhalb der ausgewiesenen Nutzung (z.B. landwirtschaftliche Fläche, allgemeine Grünfläche) 

· Ortsrandeinbindung: Bereich mit einem zu entwickelnden Anteil von mindestens 50 % Ersatz-

flächen. 

· Extensives Dauergrünland: Flächen für (Obst-) Wiesen, zum Teil in feuchter Ausprägung (auch 

Röhrichte) und mit (Auen-) Gehölzen 

· Aufwertung vorhandener Gräben und Fließgewässer: Herstellen eines natürlichen Gewässer-

zustandes durch Freilegungen, Rückbau, Anlegen von Pufferstreifen 

Die nachfolgenden Tabellen enthalten Vorschläge, wie die geplanten Eingriffe mittels der ausge-

wiesenen Ersatzflächen zu kompensieren sind (vgl. auch Karte'Zielkonzept (Kompensation)'). 

Hierbei werden in den Tabellen 01/8 - 03/8 den verschiedenen Vorhaben entsprechend ihres Kom-

pensationsbedarfes Ersatzflächen zugeordet. In den Tabellen 04/8 - 07/8 wiederum wird dargestellt, in 

welcher Form die ausgewiesenen Flächen für Ersatzmaßnahmen bestimmten Eingriffen zugerechnet 

werden können. 
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8.2 Das Öko-Konto als Instrument der Realisierung  

Die im Kapitel 8.1 vorgeschlagenen Flächen zur Kompensation stehen nicht nur in Bezug zu dem 

jeweilig zugeordneten Eingriff; sie sind darüber hinaus besonders wichtige Komponenten der ge-

samtheitlichen Biotopverbundkonzeption für Ludwigshafen. Aufgrund ihrer vorrangigen Priorität 

wurden sie deshalb mit dem Ziel einer baldigen Verwirklichung als Ersatzflächen ausgewiesen. 

Damit die Ausführung solcher ökologisch sinnvollen und notwendigen Maßnahmen zeitlich nicht an 

die Realisierung von Bauvorhaben gebunden ist, können im Vorgriff durchgeführte ökologische 

Aufwertungen auf einem Öko-Konto gutgeschrieben und zu einem späteren Zeitpunkt als Kom-

pensationsleistung für einen geplanten Eingriff abgebucht werden (vgl. Tabelle 08/8 auf den folgenden 

Seiten). Diese Öko-Konto-Regelung besitzt folgende Vorteile: 

· Frühzeitiger, preiswerter Ankauf von Flächen 

· Vereinfachung des Genehmigungsverfahrens 

· Angebot an verfügbaren Kompensationsleistungen (z.B. auch für Investoren) 

· Abdeckung von Kompensationsdefiziten 'vor Ort' 

· Verbesserung des ökologischen Umfeldes vor Beginn der Baumaßnahme 

· Realisierung konzeptioneller Gesamtlösungen (Biotopverbund) statt Herstellung einzelner 'Inseln' 

 

Rechtliche Voraussetzungen  

· § 8a Abs. 3 Bundesnaturschutzgesetz ermöglicht, daß im Bebauungsplan festgesetzte Maß-

nahmen bereits vor dem Eingriff aus städtebaulichen Gründen bzw. aus Gründen des Natur-

schutzes durchgeführt werden können. Die Gemeinde ist daher berechtigt, im Vorgriff auf spätere 

Eingriffe, die aufgrund von Bauleitplänen zu erwarten sind, Kompensationsflächen auszuweisen 

und dort Maßnahmen durchzuführen. 

· Seit 01. Juni 1994 ist die Öko-Konto-Regelung in Rheinland-Pfalz inkraft.  

· 1997 wurde mit der Einrichtung eines Öko-Kontos für die Stadt Ludwigshafen begonnen. 

 

Planerische Voraussetzungen 

· In einer Gesamtkonzeption im Sinne einer Biotopverbundplanung bzw. wie das vorliegende 

landschaftsplanerische Zielkonzept werden Kompensationsräume ausgewiesen. 

· Im Rahmen der Integration erfolgt die verbindliche Darstellung der Kompensationsflächen im 

Flächennutzungsplan. 
 

  



Stadt  Ludwigshafen am Rhein  -   Landschaftsplanung zum  Flächennutzungsplan  

8. Empfehlungen für Kompensationsmaßnahmen: Das Öko-Konto als Instrument der Realisierung 

 

179 

Bauleitplane
risch zuläss. 
Inanspruch-
nahme von: 

Ziele Notwendige 
Entwicklungs- und 
Pflegemaßnahmen 

Grundsätzlich 
einbuchungs-

fähige Kompen-
sationsflächen 

Regel-
mäßiger 

Flä-
chen-

faktor (1) 

Bemerkungen (2) 

1. Äckern, Son-
derkulturen, 
forstl. Mono-
kulturen 
(Nadelholz) 

Kompensation der 
im Einzelfall beein-
trächtigten Schutz-
güter ("funktionaler 
Zusammenhang") 

- Umwandlung von Acker in 
Grünland 

- Aushagerung v. Fettwiesen 

- Anlage v. Feldgehölzen, 
Alleen, Streuobstbeständen, 
Säumen, Rainen und deren 
Aufwertung 

- Erstaufforstung mit stand-
ortheim. Laubgehölzen (in 
waldarmen Gebieten) 

- Wiederverneässung 
(Regenrückhaltung, im 
Einzelfall festzulegen) 

- Gewässerrenaturierung (im 
Einzelfall festzulegen) 

- Acker 

- (Ufer) 

- Sonderkulturen 

- Intensivgrünland 

1 
Häufig vorkommender Falltyp; 
i.d.R. relativ einfach kompen-
sierbar. U.U. Ersatzmaßnahmen 
analog Nr. 2. 

In ausgeräumten, intensiv land-
wirtschaftlich genutzten Räu-
men (z.B. Rheinhessen) tritt die 
Beeinträchtigung des Schutz-
gutes "Arten und Biotope" ge-
genüber Bodenversiegelungen 
(u.a. Verminderung der Grund-
wasserneubildung, Beschleuni-
gung des Oberflächenabflusses), 
klimatischen Beeinträchti-
gungen (z.B. Abriegelung von 
Frischluftschneisen) und 
Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes häufig zurück. 

Bei Einbuchung von Sonderkul-
turflächen kann Aufforstung aus 
Gründen des Arten- und 
Biotopschutzes ausscheiden 
(z.B. Spargelanbau auf Dünen, 
Steilhangweinbau). 

2. "Durch-
schnittsgrün-
land" (Wie-
sen, Wei-
den) ohne 
besonderes 
Arten-
potential 

Entwicklung von 
Wiesen u. Weiden 
mittlerer Standorte 

- Umwandlung von Acker in 
Grünland 

- Aushagerung v. Fettwiesen, 
Beseitigung landschaftsun-
typischer Aufforstungen u. 
Anlage v. Grünland 

Pflege: Ein- bis zweischürige 
Mahd o. gelegentl. Beweidung 
(im Einzelfall festzulegen) 

- Äcker 

- Intensivgrünland 

- landschaftsun-
typische Auffor-
stungen 

1 
Häufig vorkommender Falltyp; 
i.d.R. relativ einfach kompen-
sierbar.  

U.U. Ersatzmaßnahmen analog 
Nr. 4. 

3. Artenreichen 
Grün-
landausprä-
gungen (un-
terhalb der 
§ 24-
Schwelle) 

Entwicklung von 
Wiesen u. Weiden 
mittlerer Standorte 

- Umwandlung von Acker in 
Grünland 

- Aushagerung v. Fettwiesen, 
Beseitigung landschafts-
untypischer Aufforstungen u. 
Anlage v. Grünland 

Pflege: Ein- bis zweischürige 
Mahd o. gelegentl. Beweidung 
(im Einzelfall festzulegen) 

- Acker 

- Intensivgrünland 

- landschaftsun-
typische Auf-
forstungen 

2 
Häufig vorkommender Falltyp; 
i.d.R. relativ einfach kompen-
sierbar.  

U.U. Ersatzmaßnahmen analog 
Nr. 4. 

4. Säumen, 
Rainen, 
sonstigen 
Kleinstruk-
turen 

Entwicklung von 
Säumen, Rainen, 
sonstigen Klein-
strukturen 

- Entwicklung v. Säumen, 
Rainen u.a.m. 

Pflege: Abschnittsweises "Auf-
den-Stock-Setzen" u.a.m. (im 
Einzelfall festzulegen) 

- Acker 

- Intensivgrünland 

- landschaftsun-
typische Auf-
forstungen 

2 
Wegen der besonderen ökol. Be-
deutung der in Spalte 1 genan-
nten Landschaftselemente ist 
auf die konsequente Beachtung 
d. Vermeidungsgebotes (§ 5 
Abs. 1 LPflG) besonderer Wert 
zu legen. 

5. Streuobst-
wiesen, 
Obstbaum-
beständen in 
Äckern u. 
Weinbergen; 
Gärten 

Entwicklung von 
Streuobstwiesen, -
beständen 

- Anlage u. Erweiterung von 
Streuobstwiesen 

- Umwandlung obstbaumbe-
standener Äcker in Streu-
obstwiesen (Teilkompensa-
tion) u.a.m. (im Einzelfall 
festzulegen) 

- Acker 

- Grünland 2-3 (3) 
Bzgl. Streuobstwiesen ist auf 
die konsequente Beachtung des 
Vermeidungsgebotes (§ 5 Abs. 
1 LPflG) besonderer Wert zu 
legen (s.a. Rote Liste der 
bestandsgefährdeten Bio-
toptypen von Rheinland-Pfalz) 

6. Gebüschen, 
Feldgehöl-
zen, Alleen, 
Hecken 

Entwicklung v. Ge-
büschen, Feld-
gehölzen, Alleen, 
Hecken 

- Anlage v. Feldgehölzen (nur 
standortheim. Laubgehölze) 

- Anlage und Ergänzung von 
Hecken u. Strauchbeständen 

- Anlage von Alleen (im 
Einzelfall festzulegen) 

- Acker 

- Intensivgrünland 

- Sonderkulturen 

2-3 (3) Wegen der besonderen ökolog. 
Bedeutung der in Spalte 1 ge-
nannten Landschaftselemente 
ist auf die konsequente Beach-
tung des Vermeidungsgebotes 
(§ 5 Abs. 1 LPflG) besonderer 
Wert zu legen. 
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Bauleitplane
risch zuläss. 
Inanspruch-
nahme von: 

Ziele Notwendige 
Entwicklungs- und 
Pflegemaßnahmen 

Grundsätzlich 
einbuchungs-

fähige Kompen-
sationsflächen 

Regel-
mäßiger 

Flä-
chen-

faktor (1) 

Bemerkungen (2) 

7. Wäldern, 
insbesonde-
re Laubwäl-
dern mitt-
lerer Stand-
orte 

Entwicklung natur-
naher Wälder, insb. 
Laubwälder mittlerer 
Standorte 

- Umwandlung landschafts-
untypischer Aufforstungen 

- Aufforstung v. Ackerfl. mit 
standortheim. Laubholzarten 

- Anlage von Waldmänteln 

- Verzicht auf Nutzung hiebs-
reifer Laubholzbestände 
("Totholzentwicklung ") 

Pflege: Naturnahe Wald-
bewirtschaftung 

- Acker 

- Intensivgrünland 

- Sonderkulturen 

- landschafts-un-
typische Auf-
forstungen 

> 3 
In Anbetracht der Bedeutung 
des Waldes u.a. auch für Hoch-
wasserschutz u. Klima (CO2-
Bindung) sollten zumindest 
Laubwaldbestände für größere 
bauliche Nutzungen ein-
schließlich Sportanlagen (Golf-
plätze!) grundsätzlich nicht in 
Anspruch genommen werden 
(i.d.R. vermeidbarer Eingriff in 
Natur und Landschaft); s.a. 
Rote Liste der Biotoptypen v. 
Rheinland-Pfalz 

(1) Eine Reduzierung des Regelmäßigen Flächenfaktors erfolgt in dem Maße, wie die Berücksichtigung von Aspekten des 'Ökologischen 

Planens und Bauens zu einer Verringerung von Beeinträchtigungen führt, 

(2) Ist die genaue Nachbildung eines in Anspruch genommenen Lebensraumes mangels rechtlicher oder tatsächlicher Verfügbarkeit 

geeigneter Kompensationsflächen (Spalte 4) unmöglich, können Ersatzmaßnahmen ausnahmswise innerhalb des jeweiligen Biotop-

komplexes vorgenommen werden. 

(3) Die konkrete Zuordnung des Regelmäßigen Flächenfaktors gemäß Spalte 5 erfolgt in Abhängigkeit von der aktuellen Bestandsausprägung 

sowie den jeweiligen ökologischen und gestalterischen Funktionen. 

Tabel le  08/8 : Ein- u. Ausbuchungsmöglichkeiten im Öko-Konto u. Flächenfaktor (MINISTERIUM FÜR UMWELT UND 

FORSTEN 1995) 

 
 
 
 
 
8.3 Prioritäten 

Die empfohlene Zuordnung von Kompensationsflächen zu den Eingriffen gemäß den Tabellen 01/8 -

 03/8 aus Kapitel 8.1 erfolgt hierarchisch. Hierbei steht die Bedeutung der Kompensationsmaßnahme 

für den Eingriff selbst an erster Stelle, gefolgt von ihrer Wertigkeit innerhalb des Gesamtkonzeptes 

(vgl. nachfolgende Tabelle). 

Diese Rangfolge ist ebenfalls bei der Auswahl und Durchführung von Maßnahmen für Einbuchungen 

auf dem Öko-Konto zu berücksichtigen. 

 

Rangfolge Ausweisungen des Zielkonzeptes 

1. Kompensation 'Vor Ort' bzw. im engen 
räumlichen Zusammenhang zum Eingriffs-
gebiet 

· Innere Durchgünung 

· Ortsrandeinbindungen 

· Angrenzende extensive Flächennutzungen 

2. Aufwertungen und Entwicklungen in (ge-
planten) Schutzgebieten, nach Hierarchie 
des Schutzstatus 

· Naturschutzgebiet 

· Landschaftsschutzgebiet 

· Geschützter Landschaftsbestandteil 

3. Biotop- und Grünverbindungen · Grabensysteme 

· Grünachsen 

· Lockere Reihung v. Einzelstrukturen (v.a. in 
der offenen Landschaft) 

· Grünbrücken 

Tabel le  09/8 : Prioritäten von Kompensationsmaßnahmen 


